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George R. R. Martin erdachte zu seinem Epos Das Lied von 
Eis und Feuer eine Vorgeschichte, die rund 100 Jahre vor den 
Geschehnissen spielt, die zur Vorlage der Erfolgs-TV-Serie Game 
of Thrones wurden. Die Der Heckenritter-Kurzgeschichten drehen 
sich um Dunk, den jungen Knappen eines umherziehenden 
Heckenritters aus Westeros. Nach dem Tod seines Meisters 
nimmt Dunk dessen Schwert an sich und wird unter dem Namen 
Ser Duncan der Große selbst zum fahrenden Ritter. Bei einem 
Turnier in Ashford Meadows siegt er gegen die besten Ritter der 
Sieben Königreiche und macht sich den grausamen und eitlen 
Prinzen Aerion zum Feind. Aber er und sein Knappe Ei (wegen 
seines kahlgeschorenen Eierkopfes so genannt), der von wesentlich 
edlerem Blut als sein Herr ist, gewinnen auch Freunde und 
Ansehen in der Ritterkaste. Ihre Abenteuer stellen die Weichen 
für alle Fehden und Bündnisse, die die Welt von Das Lied von Eis 
und Feuer so faszinierend machen. 
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Ein leichter SoMmeRregen 
fiel, als ich mit Ei von der 

Steinsepte aufbrach.
Wir riTten gen norden nach 
WinterfeLl, wo Lord Beron 

Stark Männer brauchte.

Etwas 
Fisch, 
Ser?

Proviant 
für Eure 
Reise?

Ei war ein so guter 
KnaPpe, wie ihn sich ein 
RiTter nur wünschen 

konnte.
Aber er war nicht 

zufäLlig kahl.

nein, 
danke. Heute 

nicht.

Er haTte die violeTten 
Augen des alten Valyria, 
und sein HAar schiMmerte 
wie gesponnenes Gold 

und Silber.

LieSse er es wachsen, könnte 
er auch gleich den dreiköpfigen 

Drachen von Haus Targaryen 
als Wappen tragen.

in seinen 
Adern flieSst 
Drachenblut.

ich hingegen habe 
BeTtlerblut … So hat 
man es mir in Flohloch 

iMmer gesagt.

Ah!

Einst meinte Ei, dass wir 
beide aus Königsmund 

staMmen.

Ja, er von Aegons 
Hohem Hügel und ich 

von ganz unten.





ich haTte so 
etwas schon früher 

gesehen.
Als Junge 

habe ich in Königsmund 
mal einen Kopf vom 
SpieSs gestohlen.

Es war ein 
rebeLlischer Lord 
oder räuberischer 

König.
VieLleicht auch 

nur ein gemeiner 
Mörder. Ein 

Kopf ist 
ein Kopf.

nach einigen 
Tagen auf einem 

SpieSs sehen aLle 
gleich aus.

Die Krähen 
holen sich iMmer 

zuerst die 
augen.

Dann 
faLlen die 

Wangen ein, 
das Fleisch 

wird …

ich 
kenne dieses 

Gesicht.

Ja, Ser.

Vor drei 
Tagen.



Der 
bucklige 

Septon, der gegen 
Lord Blutrabe 
gepredigt hat.

Er war ein 
Heiliger Mann.

Den Sieben verschworen.

Selbst wenn er 
VeRrat predigte.

„Blutrabes Hände sind scharlachrot 
vom Blut seines Bruders“, hat er der 
Menge auf dem Marktplatz verkündet.

Wo sind unser guter 
König Daeron und der 

furchtlose Bealor 
SpEerbrecher?

Sie liegen in 
ihren Gräbern, 
aber er weilt 

noch immer unter 
uns!

Dieser 
fahle Vogel mit 

dem blutigen Schnabel 
hockt auf König Aerys’ 
Schulter und keckert 

ihm ins Ohr!

Er 
brachte uns 

DüRre, Pestilenz 
und Mord!

Erhebt 
Euch, sage 

ich!
Erinnert 

Euch an unseren 
wahren König 
jenseits des 

Wassers!

Erhebt 
Euch, meine 
Lords und 

Ladys.

Erhebt Euch, 
ihr tapferen RiTter und 

unbeugsamen Freibauern, 
und stürzt Blutrabe!

Erhebt Euch 
und vernichtet diesen 

üblen Zauberer!

Sich so gegen 
Blutrabe, die Hand des 
Königs, auszusprechen, 

war HochveRrat …



Dennoch war es 
ein Schreck, ihn 
dort zu sehen.

noch ein 
guter Grund, 
diese Stadt zu 

verlassen.

Einige behaupteten, 
Blutrabe nutze die 

dunklen Künste, um sein 
Gesicht zu verwandeln.

Wölfe jagten seine Feinde, hieSs es, 
und Krähen spionierten für ihn.

Zwar waren die Geschichten 
vermutlich nur erfunden, enthielten 
aber gewiss ein Körnchen Wahrheit.

„Wie viele 
Augen hat Lord 

Blutrabe?“

„Eintausend und 
ein Auge.“

ich haTte Blutrabe einst mit 
eigenen Augen gesehen.

HAar und Haut weiSs 
wie Knochen, das weinrote 

MuTtermal, dem er seinen namen 
verdankte, an Wange und Hals.

Ein Auge haTte er auf dem 
Rotgrasfeld an seinen Bruder 

BiTterstahl verloren.

Das andere Auge war 
rot wie Blut.

Septons 
die Köpfe 

abzuschneiden ist 
eine üble Sache.

Er hat doch 
bloSs geredet. 

Worte sind 
wie Wind.

Einige 
Worte sind 
Wind, Ser.

Andere sind 
VeRrat.

Jetzt 
klingst du 

wie ein wahrer 
Prinz.

Er mag 
Septon gewesen 

sein, aber er 
predigte Lügen, 

Ser.

Das mag sein, 
aber wenn wir anfangen, 

aLlen naRren und 
Lügnern die Köpfe 
abzuschlagen … … dann werden 

viele Städte in den 
Sieben Königslanden 

bald lEer sein.



Sechs Tage später …

Riechst 
du das Wasser? 
Der SEe kann 

nicht mehr weit 
sein.

ich rieche 
nur Maester, 
Ser. Der Esel 

stinkt.

Am 
SEeufer ist ein 

altes Gasthaus. ich habe 
dort als Ser Arlans 
KnaPpe einmal Rast 

gemacht.

Sie brauen 
ein gutes dunkles 

Bier. VieLleicht trinken 
wir eins, während wir 

auf die Fähre 
warten.

Wir könnten 
auch dort 

übernachten.

Sehnt sich 
M’lord nach einem 

FederbeTt?

Stroh 
würde schon 
reichen, Ser.

Wir haben 
keine Münzen für 

BeTten.

Wir haben 
zweiundzwanzig HeLler, drei 
Sterne, einen Hirschen und 
den alten GranatspliTter, 

Ser.

Wir haben bald gar 
nichts mehr, wenn wir 

in Gasthäusern 
übernachten.

Wir 
schlafen unter 
den Sternen.

Die Sterne 
sind gut, aber der 

Boden ist hart, Ser, 
und manchmal ist es 
schön, ein Kissen 

zu haben.
Kissen 

sind für 
Prinzen.

VieLleicht 
können wir uns 

ein Bier und eine warme 
Mahlzeit erlauben, aber 
ich gebe nichts für ein 

BeTt aus.

Wir müssen 
unsere HeLler für 

den Fährmann 
sparen.

Wir 
könnten auch 

meinen Stiefel für 
die Überfahrt 

benutzen.



Ja, sein Stiefel. Darin war 
ein Ring versteckt, der ihn 

als Prinzen auswies.

Doch ihn einzusetzen, 
war gefährlich. Es waren 

unsichere Zeiten in Westeros.

Könnten 
wir, werden 

wir aber 
nicht. und 

noch ein Wort 
über deinen Stiefel 
und ich verpasse 
dir eine Ohrfeige, 

dass du …

Ser?

Hinter uns 
koMmt jemand die StraSse 

entlang. Hört ihr 
die Pferde?

ich bin 
nicht taub. Ein groSser 

TruPp, der es eilig 
hat.

Geächtete, 
Ser?

nur 
Lords machen einen 

solchen Lärm.

Dennoch 
müssen wir von 
der StraSse 

runter.

Es 
gibt solche 

Lords …

… und 
solche.

Die StraSsen waren nicht so 
sicher wie zu den Zeiten, als der 

Gute König Daeron auf dem 
Eisernen Thron saSs.

Und es konnte 
nicht schaden, 

vorsichtig zu sein.



Mein Schild 
war ein altes 

Ding, gekauft als 
Ersatz für den, den 
LangzoLl zerhackt 

haTte.

ich haTte noch keine Zeit, 
ihn mit meiner Ulme und der 
SternschnuPpe zu bemalen.

Dieses WaPpen häTte ich mir 
nicht ausgesucht, aber er haTte 

nicht viel gekostet.



ich 
kenne dieses 
WaPpen, aber 

woher?

Kannte ich es vom 
Turnier in Aschfurt?

VieLleicht waren wir in 
seiner Burg, als ich Ser 

Arlans KnaPpe war.

Der alte HeckenriTter haTte 
in so vielen Burgen und Festungen 
gedient, dass ich mich nicht mehr 

an aLle erinnerte.

 ihr da. im 
Busch.

Zeigt Euch! Wir woLlen 
keinen Streit, 

M’lord.

Wir sind 
nur zu zweit, 
mein KnaPpe 

und ich.

KnaPpe? 
ihr woLlt ein 
RiTter sein?

ich bin ein 
HeckenriTter und 

suche Arbeit.

Jeder 
RaubriTter, den 

ich gehängt habe, 
hat das auch 

gesagt.

Euer 
Schild könnte eine 
Prophezeiung sein, 

Ser … faLls ihr 
ein Ser seid.

ist 
das Euer 
WaPpen?

nein, M’lord. 
ich muss den Schild 

neu bemalen 
lassen.

Warum? Habt 
ihr ihn einer Leiche 

abgenoMmen?

ich bin kein 
Räuber.

ich habe ihn 
für gute Münzen 

gekauft.

Woher habt 
ihr diese narbe auf 

der Wange?
Durch einen 

Peitschenhieb?

Durch einen 
Dolch, wenngleich 
Euch mein Gesicht 

nichts angeht.

Da 
seid ihr ja, 
Gormy!



Alyn 
fürchtete schon, ihr 
wärt von Eurem Pferd 

gefaLlen!

Eine biLlige 
Ausrede, scheint 

mir. ich woLlte ihn 
schon meinen Staub 
schlucken lassen.

Wer 
sind diese beiden 
StraSsenräuber?

ihr habt 
kein Recht, uns 

StraSsenräuber zu 
nennen, Mylord.

Wir 
dachten, ihr wärt 

Gesetzlose. Darum 
haben wir uns 
versteckt.

Das ist 
Ser Duncan der 
GroSse, und ich 
bin sein KnaPpe.

Das muss der 
gröSste Bengel 
sein, den ich je 
gesehen habe.

Zwei 
Meter zehn, 
würde ich 
weTten.

Das muss 
einen gewaltigen 
KnaLl geben, wenn 

er umfäLlt.

ist das Euer 
Streitross, Ser 

Riese?

Wir 
könnten es 

schlachten und 
sein Fleisch 

essen.

BiTte 
vergebt seine 
ungehobelten 
Worte, Ser.

Lord Alyn 
vergisst oft seine 

guten Manieren.

Alyn, ihr 
werdet Ser Duncan 

um Vergebung 
biTten.

Wenn 
es sein 
muss.

Verzeiht 
ihr mir, Ser?



Seid 
ihr zur Hochzeit 
unterwegs, Ser?

Wir 
woLlen zur 
Fähre, Ser.

Wir 
ebenfaLls …

… aber die 
einzigen Lords hier 

sind Gormon und dieser 
Taugenichts, der uns 
gerade verlassen hat, 

Alyn Hagestolz.

ich bin ein 
vagabundierender 
HeckenriTter wie 

ihr.

Man nennt 
mich Ser Johan 

den Fiedler.
Reitet 

mit uns nach 
WeiSsstein!

Und 
brecht ein 

pAar Lanzen zur 
Feier von Lord 
BuTterqueLls 

Hochzeit.

ich würde 
gern die Klinge mit Euch 

kreuzen, Ser.

ich habe gegen 
Männer vieler Länder 

und Völker gekämpft, 
aber nie einen Eurer 

GröSse.

War Euer 
Vater auch so 

groSs?

ich habe 
meinen Vater nie 
gekannt, Ser.

Sehr betrüblich. 
Mein Vater wurde 
mir auch zu früh 

genoMmen.

Wir soLlten Ser 
Duncan biTten, sich 

unserer GeseLlschaft 
anzuschlieSsen.

Männer seiner 
Sorte brauchen 

wir nicht!

Sorte? 
Was für eine 
Sorte soLl 

das sein?

Drei Burgen, Schwarz auf 
Orange … Wo haTte ich 
das schon mal gesehen?

Die 
groSse?

Seht ihn 
Euch doch an! Wir 
brauchen kräftige 

Männer.

ihr wisst so 
gut wie gar nichts 

über diesen 
Mann.

Er könnte 
ein Räuber sein 
oder einer von 
Lord Blutrabes 

Spionen.



ich bin 
keines Mannes 

Spion.

Und M’lord 
hat keinen Grund, 

über mich zu reden, 
als wäre ich taub, 

tot oder in 
Dorne.

Beachtet 
ihn nicht. Er ist 

ein Sauertopf und 
hat jeden in 
Verdacht.

Begleitet 
ihr uns nach 

WeiSsstein, Ser 
Duncan?

M’lord, 
ich …

Wie konnte ich mit diesen 
Männern ein Lager teilen?

ihre Diener würden 
Zelte aufbauen.

ihre Knechte würden ihre 
Pferde striegeln.

ihre Köche würden 
ihnen Kapaun oder einen 

Braten servieren.

Während Ei und ich 
auf hartem Pökelfleisch 

herumkauen.

ich kann 
nicht.

Seht ihr? 
Er kennt seinen 
Platz, und der 
ist nicht bei 

uns.

VieLleicht 
treFfen wir 
uns eines 

Tages 
wieder.

ich wiLl es 
hoFfen! ich würde 
gern meine Lanze an 
Euch ausprobieren.

Viel 
Glück beim 

Turnier, 
Ser.

ich war 
froh, als sie 
davonriTten.

Mir haTten Ser 
Gormons harte Augen 

und Lord Alyns ARroganz 
nicht gefaLlen.

Der Fiedler war zwar 
sehr freundlich gewesen, 

haTte aber auch etwas 
Seltsames an sich.

Zwei Fiedeln, zwei 
Schwerter und ein 

Dornenkreuz.

Welches 
Haus ist 

das?

Keins, Ser. 
Dieses WaPpen 

habe ich noch in 
keiner RoLle 

gesehen.

VieLleicht war 
er wirklich ein 
HeckenriTter.



Gehörte 
der ältere Lord 
zum Haus Frey?

Das FreywaPpen 
zeigt zwei blaue Türme 
auf einem grauen Feld, 
verbunden durch eine 

Brücke.

Das waren drei 
Burgen, Schwarz auf 

Orange, Ser.

Sag 
mir einfach, 

wer er 
war.

Gormon 
Gipfel, 

Lord von 
Sternspitz.

Hat er 
wirklich drei 

Burgen?

nur 
auf seinem 

Schild, 
Ser.

Haus Gipfel 
hielt einst drei 
Burgen, verlor 

jedoch zwei 
davon.

Wie 
verliert man zwei 

Burgen?

Man 
kämpft gegen den 
Schwarzen Drachen, 

Ser. Oh.

Der schon 
wieder.

Zweihundert Jahre 
lang war das Reich von 

den nachfahren Aegons des 
Eroberers regiert worden.

Er und seine 
Schwestern vereinten die Sieben 
Königslande und schmiedeten 

den Eisernen Thron.

ihre königlichen 
Banner zeigten den 

dreiköpfigen Drachen 
von Haus Targaryen, 

Rot auf Schwarz.



Vor 16 Jahren erhob 
sich Daemon Schwarzfeuer, ein 
Bastard von König Aegon IV., 

gegen seinen ehelich geborenen 
Bruder Daeron.

Er glaubte, Anspruch auf den Thron 
zu haben, da sein Vater ihm unter anderem 

das Schwert Schwarzfeuer gegeben 
haTte, die Klinge Aegons des Eroberers 

aus valyrischem Stahl.

Auch Daemon trug 
den dreiköpfigen Drachen 

im WaPpen, jedoch mit 
vertauschten Farben, wie 
es viele Bastarde taten.

Er wurde als der 
Schwarze Drache bekannt.

Seine Revolte, die 
Schwarzfeuer-RebeLlion, 

endete auf dem Rotgrasfeld, wo 
Daemon und seine ZwiLlingssöhne 

in Lord Blutrabes Pfeilhagel 
starben.

Die RebeLlen, die überlebten 
und das Knie beugten, wurden 

begnadigt, aber manche verloren 
Land, Titel oder Gold.

Und aLle mussten als 
Pfand für zukünftige Treue 

Geiseln steLlen.



Viele kämpften auf dem 
Rotgrasfeld für den roten 
oder den schwarzen Drachen.

Ser Arlan von HeLlerbaum
war einer jener Männer, die dort 

in die Schlacht zogen.

Er kämpfte für den 
roten Drachen.

Ser Arlan sprach nie gern 
über das Rotgrasfeld.

Einmal, als er betrunken 
war, erzählte er mir vom 

Tod seines neFfen.

Roger von HeLlerbaum 
war sein name.

ihm wurde der Kopf 
eingeschlagen.

Danach brauchte Ser 
Arlan jemanden, der sich 
um sein Pferd küMmerte 

und seine Rüstung 
putzte.

Er fand in Flohloch 
einen Jungen, der 

Schweine jagte. Mich.

Er versprach, 
mich den Umgang 

mit Schwert und Lanze 
zu lehren und das 
Reiten, wenn ich ihn 

begleite.

Wir reisten 
zusaMmen.

Er diente Lords 
hier und da.

Aber er war alt und 
wurde iMmer älter.

Dann starb er.

ich wusste nicht, 
wo HeLlerbaum lag. Er 
sprach selten davon.

So begrub ich ihn 
auf einem Hügel.

in Richtung 
Westen, damit er den 
Sonnenuntergang 

sehen konnte.

Mit seinem Schwert, 
Schild und Pferd nahm 

ich am Turnier von 
Aschfurt teil.

Ein Schmied namens 
Stahl-Pate fertigte mir 

eine Rüstung an.



ich traf Ei auf dem Weg 
nach Aschfurt und wusste 
nicht, dass er ein Prinz war.

Ei, weil sein Kopf 
einem Ei gleicht.

Damals sah ich in ihm 
das, was ich früher 

gewesen war.

ich begegnete auch 
TanseLle Zu-GroSs. 

Sie machte ihrem namen 
alle Ehre.

Als sie Schutz brauchte, 
stand ich ihr bei.

Und ich machte mir 
einen Prinzen zum Feind.

Es kam zu einem Prozess 
und zu einem Kampf mit 
Toten. darunter auch 
Baelor SpEerbrecher.

TanseLle war fort.

Und der Vater von Ei, Prinz 
Maekar, bat mich, den Jungen 

als KnaPpen anzunehmen.

Drei 
Burgen, Schwarz 

auf Orange.

Jetzt 
weiSs ich es!

Ser 
Arlan hat es 
mir erzählt.

Roger 
wurde von einem 

Lord erschlagen, 
der drei Burgen 
auf seinem Schild 

haTte!

Lord 
Gormon 
Gipfel.

Der alte Mann 
kannte seinen 
namen nicht.

Oder woLlte ihn 
nicht kennen.

BuTterqueLl, 
sagte er. ist sein 

Land in der 
nähe?

Auf 
der anderen 

Seite des SEes, 
Ser.

Er war 
Meister der Münze 

für König Aegon und 
König Daerons Hand, 

aber nicht lange.

ist er 
ein Freund deines 

Vaters?



Mein 
Vater hat ihn 
nie gemocht.

Während 
der RebeLlion 
kämpfte sein 

zweiter Sohn für den 
Prätendenten und 
sein ältester für 

den König.

So konnte er 
auf jeden FaLl auf der 

Seite des Siegers 
stehen.

Lord 
BuTterqueLl 
selbst hat 
gar nicht 
gekämpft.

Mancher würde 
das umsichtig 

nennen.

Mein 
Vater nennt 

es feige.

Um den Königsweg 
zu eRreichen, müssen 

wir an WeiSsstein 
vorbei.

ihr woLlt 
doch nicht am Turnier 

teilnehmen, oder?

Doch. ich malte mir aus, wie 
ich den sauertöpfischen alten Lord 

mit den drei Burgen besiegte.

Wenn er seine WaFfen auslösen woLlte, 
würde ich sagen: „Der KnaPpe des 
alten Ser Arlan hat Euch besiegt. 

Der Junge, der den KnaPpen 
ersetzte, den ihr getötet habt.“

Das würde dem alten 
Mann gefaLlen.

Die Mauer 
steht seit achTtausend 
Jahren und wird noch 

eine Weile stehen.
Vor uns 

liegen dreitausend 
Meilen, und wir könnten 

etwas mehr Silber 
gebrauchen.

ich musste nur 
zweimal gewinnen.

Zwei Preisgelder 
und wir könnten ein 

Jahr lang essen 
wie Könige.

Wenn es 
einen Buhurt 

gibt, nehme ich 
daran teil.

Bei einer 
Hochzeit gibt es 

diese Art Wettkampf 
für gewöhnlich 

nicht, Ser.

Aber 
es gibt für 
gewöhnlich 

ein Fest.

Wir haben 
einen langen Weg 
vor uns. Warum 

soLlten wir ihn nicht 
mal mit voLlem Bauch 

antreten?




